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(67)  ErfindungsgemaRl wird somit bei einer fluidi-

schen Anordnung (2), die im Inneren einer Sanitararma-
tur (1) montierbar ist, vorgeschlagen, einen Schlauch (5),
der ein Auslaufstiick (3) an ein Ventil (4) anschlieRt, so
lang auszubilden, dass der Schlauch (5) aus einem In-
nenraum (6), der das Ventil (4) mit dem Auslaufstiick (3)
raumlich verbindet, heraussteht. Dieser Uiberstehende
Abschnitt (45) des Schlauches (5) wird aul3erhalb des
Innenraums (6) an das Ventil (4) fluidisch angeschlossen
(vgl. Figur 1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verwendung eines
Schlauchs zur fluidischen Verbindung eines Auslauf-
stlicks mit einem Ventil an einer Sanitararmatur, wobei
das Auslaufstiick mit der Sanitararmatur fest verbindbar
ist.

[0002] Die Erfindung betrifft weiter eine fluidische An-
ordnung fiir eine Sanitdrarmatur, mit einem Auslaufstiick
und einem Ventil und einem Schlauch, der das Auslauf-
stiick mit dem Ventil fluidisch verbindet, wobei der
Schlauch an einer in Gebrauchsstellung des Ventils von
dem Auslaufstiick abgewandten Stelle des Ventils flui-
disch angeschlossen ist.

[0003] Die Erfindung betrifft schlieBlich eine Sanitarar-
matur.
[0004] Es ist bekannt, Schlauche in Sanitdrarmaturen

gemal der eingangs beschriebenen Verwendung einzu-
setzen. Dies ermdglicht es, die Flussigkeitsfiihrung funk-
tionell von der mechanischen Abstlitzung an der Sani-
tararmatur zu trennen und somit eine héhere Gestal-
tungsfreiheit an der Sanitédrarmatur zu schaffen.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Montage einer Sanitdrarmatur zu vereinfachen.

[0006] Zur L6sung dieser Aufgabe sind erfindungsge-
maf die Merkmale des Anspruchs 1 vorgesehen. Insbe-
sondere wird somit erfindungsgeman bei einer Verwen-
dung der eingangs beschriebenen Art vorgeschlagen,
dass sich der Schlauch zwischen dem Auslaufstiick und
seinem ventilseitigen Ende ein einem Abschnitt auler-
halb eines Gehauses der Sanitararmatur erstreckt. Somit
kann eine Richtungsanderung, beispielsweise eine ge-
bogene Schlaufe oder eine Umlenkung des Schlauches
zur Ruckfihrung zum Ventil auBerhalb der beengten
Platzverhaltnisses des Gehauses ausgebildet werden.
[0007] Ein weiterer Vorteil ist, dass eine Stelle, an der
der Schlauch mit dem Ventil verbunden werden kann, so
angeordnet werden kann, dass bei der Montage eine
Sichtkontrolle méglich istund/oder dass unterschiedliche
Schlauchlangen einfach kompensiert werden kénnen.
[0008] Von Vorteil ist weiter, dass es moglich ist, das
Ventil zuerst zu montieren, bevor der Schlauch mit dem
Ventil fluidisch verbunden werden muss. Dies kann die
Montage des Ventils vereinfachen, da es sich so vermei-
den lasst, dass bereits angeschlossene Schlauche ei-
nem Einsetzen des Ventils einen Widerstand entgegen-
setzen und so beispielsweise ein Verkanten des Ventils
bewirken. Es lasst sich so auch ein ungewolltes Verkni-
cken des Schlauches beim Einsetzen des Ventils ver-
meiden.

[0009] Die Erfindung entfaltet ihre Vorteile somit be-
sonders bei fest verbauten oder verbaubaren Schlau-
chen, bei denen das Schlauchende am Auslaufstiick im
Gebrauch nicht von auf3en zugéanglich ist.

[0010] Es kann vorgesehen sein, dass der Schlauch
zumindest teilweise in einem Innenraum der Sanitarar-
matur angeordnet ist, der sich zwischen dem Auslauf-
stlick und dem Ventil erstreckt. Somit kann der Schlauch
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beispielsweise in einem Auslaufrohr angeordnetwerden.
[0011] Hierbei kann vorgesehen sein, dass der
Schlauch aus dem Innenraum herausgefihrt und auf3er-
halb des Innenraums an das Ventil angeschlossen wird.
Von Vorteil ist dabei weiter, dass die Verbindung mit dem
Ventil (typischerweise eine Kartusche)aulRerhalb der be-
engten Verhaltnisse eines Auslaufrohrs herstellbar ist.
Dies kann die Fertigung erheblich vereinfachen. Ein
Fangtrichter zum (blinden) Einfiihren des Schlauches in
das Ventil ist verzichtbar. Von Vorteil ist weiter, dass der
verlegte Schlauch von auf’en zugéanglich bleiben kann.
Eine straffe oder wenig verkrangelte Verlegung in die
Sanitararmatur ist somit erreichbar. Dies kann die Stand-
zeit des Schlauches und insbesondere eine dauerfeste
Dichtigkeit der Anschlisse verbessern.

[0012] Alternativ oder zusatzlich kann hierbei vorge-
sehen sein, dass sich der Schlauch zwischen dem In-
nenraum und seinem ventilseitigen Ende in dem Ab-
schnitt auRerhalb des Gehauses der Sanitararmatur er-
streckt. Der bereits erwahnte Abschnittliegt somit auRer-
halb des Innenraums und kann von auf3en und insbe-
sondere unterhalb einer Tragestruktur fiir die Sanitarar-
matur gut zuganglich angeordnet werden.

[0013] Die Verbindung des Schlauches mit dem Ventil
kann beispielsweise - insbesondere bei einem einstlicki-
gen Schlauch - nach der Verlegung des Schlauches im
Innenraum oder aber - insbesondere bei einem Schlauch
mit zwei oder mehr als zwei Schlauchstiicken - vor oder
mit der Verlegung des Schlauches im Innenraum erfol-
gen.

[0014] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Innenraum in einem Auslaufrohr
der Sanitdrarmatur angeordnet ist. Somit ist die Erfin-
dung bei den besonders beengten Platzverhaltnissen ei-
nes Auslaufrohrs vorteilhaft einsetzbar.

[0015] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Schlauch eine groRere Lange
aufweist, als von dem Innenraum aufgenommen werden
kann. Somit kann auf einfache Weise erreicht werden,
dass der Schlauch aus dem Innenraum herausragt und
von auflen zuganglich bleibt.

[0016] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Schlauch an einer Unterseite des
Ventils angeschlossen wird. Somit ist eine einfach zu-
gangliche, im Gebrauch verdeckte Stelle zum Anschluss
nutzbar. Uberschiissiger Schlauch kann somit fiir einen
Betrachter verborgen bleiben.

[0017] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass ein ventilseitiger Abschnitt des
Schlauches von auRerhalb der Sanitdrarmatur zugang-
lichangeordnetwird. Somitkann der Schlauch auch nach
Verlegung manipuliert und unter Sichtkontrolle mit dem
Ventil verbunden oder - direkt oder indirekt - an dieses
fluidisch angeschlossen werden.

[0018] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Schlauch eine Umlenkung auf-
weist. Somitist eine platzsparende Schlauchfiihrung bei-
spielsweise an dem Ventil vorbei und zu diesem zurlick
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realisierbar.

[0019] Hierbei kann vorgesehen sein, dass der
Schlauch aus zwei Schlauchstiicken zusammengesetzt
wird, die Uber ein Verbindungselement miteinander flui-
disch verbunden werden. Somitisteine Umlenkung ohne
Verformung des Schlauches erreichbar.

[0020] Besonders giinstig ist es, wenn das Verbin-
dungselement aus einem Spritzgussteil gefertigt oder
aus mehreren Spritzgussteilen zusammengesetzt ist.
Dies ermdglich eine einfache Fertigung.

[0021] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Verbindungselement einen flu-
idischen Richtungswechsel zwischen den Schlauchsti-
cken herstellt. Somit ist eine zu starke Krimmung bei
einer Schlauchfiihrung auerhalb des Innenraums bis
zum Ventil vermeidbar.

[0022] Beispielsweise kann der Richtungswechsel ei-
ne Richtungsumkehr sein. Somit sind die Schlauchsti-
cke nahe beieinander platzierbar.

[0023] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Verbindungelement erst mon-
tiert wird, wenn zumindest ein Schlauchsttick, insbeson-
dere beide Schlauchstlicke, mit ihren anderen Enden
montiert sind. Somit sind die Schlauchstiicke einfach -
beispielsweise durch entsprechendes Ablangen - auf ei-
ne einheitliche Lange bringbar, bevor das Verbindungs-
element montiert wird.

[0024] Zur Lésung der genannten Aufgabe sind erfin-
dungsgemal alternativ oder zusatzlich die Merkmale
des nebengeordneten, aufeine fluidische Anordnung ge-
richteten Anspruchs vorgesehen. Insbesondere wird so-
mit erfindungsgemaRn bei einer fluidischen Anordnung
der eingangs beschriebenen Art vorgeschlagen, dass
der Schlauch an einer von seinen beiden Enden beab-
standeten Stelle eine Umlenkung hat. Somitist eine tiber-
mafige Biegung insbesondere bei einer Montage des
Schlauches an einer Unterseite des Ventils vermeidbar.
Dies kann einen Platzverbrauch durch den Schlauch re-
duzieren. Somit ist weiter eine Mdglichkeit geschaffen,
eine Verbindung des Schlauches mit dem Ventil auler-
halb eines Innenraums einer Sanitararmatur - beispiels-
weise aufderhalb eines Auslaufrohrs - auszubilden.
[0025] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Ventil eine Ausnehmung auf-
weist, um den Schlauch an einer von seinen beiden En-
den beabstandeten Stelle aufzunehmen. Somit ist eine
einfache Moglichkeit geschaffen, den Schlauch an dem
Ventil vorbeiaus einem Innenraum einer Sanitararmatur,
insbesondere eines Auslaufrohrs, herauszufiihren, ohne
dass dies im Bereich des Ventils zusatzlich auftragen
muss.

[0026] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass der Schlauch an einer Unterseite des
Ventils angeschlossen ist. Somit ist ein einfacher An-
schluss des Schlauchs an einer ohnehin zum Anschluss
weiterer Schlauche zuganglichen Stelle herstellbar. So-
mit ist auBerdem eine moglichst freie Schlauchfiihrung
von dem Ventil weg erreichbar.
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[0027] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Umlenkung mittels eines Verbin-
dungselements, das zwei Schlauchsttcke fluidisch ver-
bindet, hergestellt ist. Somit ist ein Knicken des Schlau-
ches - beispielsweise durch eine zu hohe Biegebelastung
- vermeidbar.

[0028] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Verbindungselement zwei
Schlauchaufnahmen und einen Verbindungskanal, der
diese fluidisch verbindet, aufweist. Somit sind die
Schlauchstiicke des Schlauches einfach fluidisch ver-
bindbar, insbesondere durch Einsteckenin die Schlauch-
aufnahmen.

[0029] Hierbei kann vorgesehen sein, dass die
Schlauchaufnahmen einerseits und der Verbindungska-
nal andererseits so angeordnet sind, dass sie durch eine
Ebene trennbar sind. Somit ist auf einfache Weise er-
reichbar, dass die beiden Schlauchstlicke auf derselben
Seite dieser Ebene enden. Dies ersetzt oder vermeidet
sehr starke Krimmungen des Schlauches, die andern-
falls notwendig wéaren.

[0030] Allgemein kann gesagt werden, dass der
Schlauch zwischen seinem Austritt aus dem Innenraum
und dem Ventil eine nach unten hangende Schlaufe bil-
det. Hierbei ist es giinstig, wenn das Verbindungsele-
ment an der tiefsten Stelle der Schlaufe angeordnet ist.
Somit kann mdglichst wenig seitlicher Bauraum ver-
braucht werden.

[0031] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Schlauchaufnahmen in Einsteck-
richtung nicht auseinanderlaufen. Somit kann einfach er-
reicht werden, dass sich die eingesteckten Schlauchsti-
cke nicht gegenseitig behindern.

[0032] Dieskann beispielsweise dadurch erreicht wer-
den, dass die Schlauchaufnahmen parallel verlaufen
oder aufeinander zu laufen. Eine parallele Ausrichtung
der Schlauchaufnahmen hat den Vorteil, dass die
Schlauchstiicke besonders eng zueinander benachbart
angeordnet werden kdnnen. Eine aufeinander zu verlau-
fende Anordnung hat den Vorteil, dass eine Spritzguss-
fertigung besonders einfach sein kann, da die jeweiligen
Werkzeuge fir die Ausbildung der Schlauchaufnahmen
aufeinander zu laufen und so den Verbindungskanal mit
ihren Spitzen ohne zuséatzliche Werkzeuge bilden kén-
nen.

[0033] Alternativ oder zusatzlich kann vorgesehen
sein, dass die Schlauchaufnahmen in wenigstens einer
seitlichen Projektion einen spitzen Winkel einschlieen.
Somit ist auf einfache Weise erreichbar, dass die
Schlauchaufnahme aufeinander zu laufen. Beispielswei-
se kdnnen die Schlauchaufnahmen in einer anderen seit-
lichen Projektion parallel zueinander ausgerichtet sein
oder ebenfalls eine (ggf. anderen) spitzen Winkel ein-
schlieRen. Die Schlauchaufnahmen kénnen hierbei sich
treffen oder zueinander windschief ausgerichtet sein. Die
Schlauchaufnahmen kénnen auch aufeinander zu laufen
und einen spitzen Raumwinkel beschreiben.

[0034] Eine seitliche Projektion kann beispielsweise
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dadurch charakterisiert werden, dass eine Projektions-
richtung senkrecht zu einer Langsachse oder Verlaufs-
richtung wenigstens einer Schlauchaufnahme verlauft.
[0035] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Schlauchstiicke stoffschlissig
gehalten sind. Somit ist ein dichter Anschluss der
Schlauchstiicke an dem Verbindungselement erreich-
bar.

[0036] Alternativ oder zusatzlich kann vorgesehen
sein, dass die Schlauchstlicke mit einem selbstverha-
kenden Federelementin ihrer Schlauchaufnahme gehal-
ten sind. Somitist eine Montage einfach ohne zusatzliche
Hilfsmittel ausfihrbar.

[0037] Es kann auch vorgesehen sein, dass ein
Schlauchstiick mit einer Schlauchaufnahme stoffschlis-
sig und ein anderes Schlauchstiick mit einer anderen
Schlauchaufnahme mittels einem selbstverhakenden
Federelement verbunden ist. Dies kann je nach Material
der Schlauchstiicke oder sonstigen Einsatzbedingungen
und Gegebenheiten festgelegt werden.

[0038] Die Schlauchstiicke kénnen beispielsweise mit
ihrer Schlauchaufnahme verbunden sein, indem sie auf-
gesteckt, eingesteckt oder angesetzt werden. Auch dies
ist fur die Schlauchaufnahmen Ubereinstimmend oder
unterschiedlich realisierbar.

[0039] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das Verbindungselement ein erstes
Teil und ein zweites Teil hat. Somit kann ein komplexes
Bauteil aus einzelnen, jeweils fur sich einfach herstell-
baren Teilen zusammengesetzt werden.

[0040] Hierbei kann vorgesehen sein, dass das erste
Teil wenigstens eine Schlauchaufnahme ausbildet. Von
Vorteil ist dabei, dass weitere Bauteile zur Ausbildung
der Schlauchaufnahme verzichtbar sind.

[0041] Eskannauchvorgesehensein, dassdas zweite
Teil wenigstens eine Schlauchaufnahme ausbildet. Von
Vorteil ist dabei, dass weitere Bauteile zur Ausbildung
der Schlauchaufnahme verzichtbar sind.

[0042] Besonders ginstig ist es, wenn das erste Teil
und das zweite Teil jeweils eine Schlauchaufnahme aus-
bilden. Somit sind die Schlauchaufnahmen voneinander
trennbar. Eine fluidische Verbindung im Schlauch ist bei-
spielsweise nach Montage der Teile an ihren jeweiligen
Schlauchstiicken herstellbar.

[0043] Hierbei kann alternativ oder zusatzlich vorge-
sehen sein, dass eine Trennflache zwischen dem ersten
Teil und dem zweiten Teil auRerhalb der Schlauchauf-
nahmen verlauft. Von Vorteil ist dabei, dass eine Stérung
oder Beeintrachtigung der Schlauchaufnahmen - bei-
spielsweise bei der Abdichtung - durch die Trennflache
vermeidbar ist. Die Trennflache kann beispielsweise
eben oder gekriimmt - insbesondere als Freiflache - aus-
gebildet sein. Die Trennflache kann hierbei eine Schnitt-
stelle definieren, Uber die das erste Teil mit dem zweiten
Teil verbindbar oder verbunden ist.

[0044] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das erste Teil beide Schlauchauf-
nahmen ausbildet und das zweite Teil einen den Verbin-
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dungskanal begrenzenden Deckel ausbildet. Somit ist
der Verbindungskanal einfach in Spritzgusstechnik her-
stellbar.

[0045] Besonders giinstigist es dabei, wenn das erste
Teil die Schlauchaufnahmen einstiickig ausbildet. Somit
sind die Schlauchaufnahmen fest zueinander ausricht-
bar. Mechanische Spannungen zwischen den Schlauch-
stiicken sind einfach aufnehmbar.

[0046] Alternativ oder zusatzlich kann hierbei vorge-
sehen sein, dass das zweite Teil den Deckel einstlickig
ausbildet. Somit ist das zweite Teil in einfacher Weise
zur Komplettierung eines Flissigkeitswegs verwendbar.
Deckel sind in der Regel einfach in Spritzguss herstell-
bar.

[0047] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das erste Teil eine Ausformung auf-
weist, die in das zweite Teil zur Bildung des Verbindungs-
kanals eingreift. Somit lassen sich komplexere Innenge-
ometrien bilden.

[0048] Hierbeikann vorgesehen sein, dass die Ausfor-
mung beabstandet von einem das erste Teil und das
zweite Teil verbindenden Dichtflansch angeordnetist. Ei-
ne separate Abdichtung einer komplexen Ausformung
kann daher entfallen.

[0049] Alternativ oder zuséatzlich kann hierbei vorge-
sehen sein, dass der Verbindungskanal entlang seines
Verlaufs einen gleichbleibenden Querschnitt hat. Somit
ist ein Stromungswiderstand reduzierbar, und Verwirbe-
lungen sind reduzierbar oder sogar ganz vermeidbar.
[0050] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass das erste Teil und das zweite Teil
gemeinsam einen Abschnitt des Verbindungskanals mit
einem runden Querschnitt formen. Somit ist eine Innen-
geometrie bildbar, die besonders ginstig fir ein mog-
lichst verlustfreies Stromen ist.

[0051] Alternativ oder zuséatzlich kann vorgesehen
sein, dass das erste Teil und das zweite Teil gemeinsam
einen Abschnitt des Verbindungskanals mit einem
gleichbleibenden Querschnitt formen. Somit ist ein
gleichbleibender Querschnitt des Verbindungskanals
einfach mit Spritzgussteilen bildbar. Die resultierende
Langsteilung vermeidet Lécher, die aufwendig im Spritz-
gusswerkzeug realisiert werden mussten.

[0052] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass erste Teil und das zweite Teil mit
einer Axialdichtung fluidisch verbunden sind. Eine Axial-
dichtung hat den Vorteil, dass eine Verbindung durch
eine Steckbewegung quer zu einer Durchstrémungsrich-
tung herstellbar ist. Somit kdnnen Fihrungsmittel fur die
Steckbewegung dazu ausgebildet werden, dass sie Axi-
alkrafte aufnehmen. Dies entlastet die fluidische Verbin-
dung. Die Gefahr, dass eine fluidische Verbindung durch
den Innendruck geldst wird, ist somit reduzierbar, weil
die Offnungsbewegung quer zur Kraftrichtung der aus
dem Innendruck resultierenden Belastung ausgerichtet
ist.

[0053] Beieiner vorteilhaften Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Schlauchaufnahmen des Verbin-
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dungselements langsgratfrei ausgebildet sind. Somit ist
auf besonders einfache Weise ein dichter Abschluss in
den Schlauchaufnahmen erreichbar. Beispielsweise
kann dies dadurch erreicht werden, dass eine Werkzeug-
trennlinie auBerhalb der Schlauchaufnahmen verlauft.
[0054] ZurLdsung der genannten Aufgabe und als be-
vorzugte Anwendung der Erfindung ist bei einer Sani-
tararmatur, wobei eine fluidische Anordnung ein Auslauf-
stlick und ein Ventil und einen Schlauch, der das Aus-
laufstlick mit dem Ventil fluidisch verbindet, hat, wobei
das Auslaufstiick mit der Sanitdrarmatur fest verbunden
ist, vorgesehen, dass sich der Schlauch zwischen dem
Auslaufstiick und seinem ventilseitigen Ende in einem
Abschnitt auRerhalb eines Gehduses der Sanitararmatur
erstreckt. Somit ist eine Ruckfiihrung des Schlauches
aullerhalb der Sanitararmatur zum Ventil erreichbar. Ei-
ne Behinderung der Schlauchfiihrungim Inneren des Ge-
hauses ist somit reduzierbar.

[0055] Hierbei kann die fluidische Anordnung bei-
spielsweise erfindungsgemaR, insbesondere wie zuvor
beschrieben und/oder nach einem der auf eine fluidische
Anordnung gerichteten Anspriiche, ausgebildet sein.
[0056] Alternativ oder zusatzlich ist bei der Sanitarar-
matur vorgesehen, dass sie unter einer erfindungsgema-
Ren Verwendung, insbesondere wie zuvor beschrieben
und/oder nach einem der auf eine Verwendung gerich-
teten Anspriiche, gebildet ist. Somit sind die Vorteile der
Erfindung bei einer Sanitadrarmatur nutzbar, insbesonde-
re wobei der Innenraum in einem Auslaufrohr der Sani-
tararmatur angeordnet werden kann.

[0057] Hierbei kann vorgesehen sein, dass der
Schlauch auflerhalb des Innenraums an das Ventil an-
geschlossen ist. Der Schlauch kann somit zum direkten
oder mittelbaren Anschluss an das Ventil zuganglich blei-
ben.

[0058] Besonders giinstig ist eine erfindungsgemafie
Verwendung, insbesondere wie zuvor beschrieben
und/oder nach einem der auf eine Verwendung gerich-
teten Anspriche, bei der eine erfindungsgemaRe fluidi-
sche Anordnung, insbesondere wie zuvor beschrieben
und/oder nach einem der auf eine fluidische Anordnung
gerichteten Anspriiche, und/oder eine fluidische Anord-
nung als Teil der zuvor beschriebenen Sanitdrarmatur
eingesetzt wird. Die genannten einzelnen Aspekte sind
somit vorteilhaft kombinierbar.

[0059] Die Erfindung wird nun anhand von Ausflh-
rungsbeispielen ndher beschrieben, istabernicht auf die-
se Ausflhrungsbeispiel beschrankt. Weitere Ausfiih-
rungsbeispiele ergeben sich durch Kombination der
Merkmale einzelner oder mehrerer Schutzanspriiche un-
tereinander und/oder mit einzelnen oder mehreren Merk-
malen der Ausflihrungsbeispiele.

[0060] Es zeigt:

Figur 1 eine Sanitararmatur mit einer erfindungsge-
mafen fluidischen Anordnung in einem Axi-
alschnitt,
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Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6

Figur 7

Figur 8

Figur 9
Figur 10

Figur 11

Figur 12

Figur 13
Figur 14

Figur 15

Figur 16

Figur 17
Figur 18
Figur 19

Figur 20

Figur 21

eine Variante zu Figur 1,

einen ersten Montageschritt bei einer erfin-
dungsgemafien fluidischen Anordnung,

einen zweiten Montageschritt bei der Sani-
tararmatur geman Figur 3,

einen dritten Montageschritt bei der Sani-
tararmatur aus Figur 3,

einen vierten Montageschritt bei der Sani-
tararmatur geman Figur 3,

unterschiedliche Ausfiihrungsformen eines
Verbindungselements der Sanitararmatur
gemal Figur 1 und Figur 2,

ein Verbindungselement aus Figur 7 in drei-
dimensionaler Schragansicht (oben) und in
einem Axialschnitt (unten),

eine Variante zu Figur 8,

eine weitere Variante zu Figur 8,

ein weiteres Verbindungselement aus Figur
7 in Explosionsdarstellung in einer dreidi-

mensionalen Schragansicht,

das Verbindungselement aus Figur 11in Ge-
brauchsstellung,

einen Axialschnitt zu Figur 11,
einen Axialschnitt zu Figur 12,
einen weiteren Axialschnitt zu Figur 12in Ex-
plosionsdarstellung, wobei die Schnittebene
senkrecht zur Schnittebenen aus Figur 14
orientiert und mittig zwischen den Schlauch-

aufnahmen angeordnet ist,

eine Alternative zu den Verbindungselement
gemal Figur 12,

einen Axialschnitt zu Figur 16,

eine einstlckige Variante zu Figur 12,

ein Axialschnitt zu Figur 18,

eine Variante zu Figur 12 mit einem Deckel,
der einen gekrimmten Dichtflansch auf-

weist,

ein Axialschnitt zu Figur 20,
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Figur 22  eine Explosionsdarstellung in einer dreidi-
mensionalen Schragansicht zu Figur 20,

Figur 23  eine weitere Darstellung analog zu Figur 22
aus einem geanderten Blickwinkel,

Figur 24  eine weitere Alternative zu Figur 12,

Figur 25  einen Axialschnitt zu Figur 24,

Figur 26  ein weiteres Verbindungselement aus Figur
7 in einer dreidimensionalen Schragansicht,

Figur 27  einen Axialschnitt zu Figur 26,

Figur 28  den Zusammenbau zu der Ausfiihrungsform
gemal Figur 26 und

Figur29 das auseinandergebaute Verbindungsele-
ment gemaR Figur 26 in einer Ansicht auf die
geoffnete Schnittstelle.

[0061] Eine im Ganzen mit 1 bezeichnete Sanitarar-

matur nach Figur 1 hat zur Wasserfiihrung eine fluidische
Anordnung 2.

[0062] Die fluidische Anordnung 2 hatein Auslaufstlick
3 und ein Ventil 4.

[0063] Das Auslaufstiick 3 ist fluidisch mit dem Ventil
4 Uber einen Schlauch 5 verbunden.

[0064] Im Auslaufstiick 3 kann beispielsweise ein an
sich bekannter Strahlregler und/oder Strahlformer ange-
ordnet oder ausgebildet sein.

[0065] Der Schlauch 5 ist hierbei in einem Innenraum
6 der Sanitararmatur 1 angeordnet, der durch ein Aus-
laufrohr 7 gebildet ist.

[0066] Der Innenraum 6 erstreckt sich hierbei zwi-
schen dem Auslaufstiick 3 und dem Ventil 4 und wird
durch diese begrenzt.

[0067] Das Auslaufrohr 7 stellt somit eine mechani-
sche Verbindung zwischen dem Auslaufstiick 3 und dem
Ventil 4 her.

[0068] Zur Herstellung der fluidischen Verbindung ist
der Schlauch 5 mit seinem auslaufseitigen Ende 8 an
das Auslaufstiick 3 angeschlossen.

[0069] Mit seinem ventilseitigen Ende 9 ist der
Schlauch 5 aus dem Innenraum 6 herausgefiihrt.
[0070] Der Schlauch 5 ist somit an einer Stelle 10 an
dem Ventil 4 fluidisch angeschlossen, die in der montier-
ten Gebrauchsstellung von dem Auslaufstiick 3 und dem
Innenraum 6 abgewandt ist.

[0071] Man kann somit sagen, dass der Schlauch 5 an
dem Ventil 4 vorbeigefiihrt ist. Hierzu weist das Ventil 4
eine Ausnehmung 11 auf, welche den Schlauch 5 an
einer Stelle 13 zumindest teilweise zwischen den Enden
8, 9 aufnimmt.

[0072] Der Schlauch 5 ist an der Unterseite 14 des
Ventils 4 fluidisch angeschlossen, an der auch ein Kalt-
wasserschlauch 15 und ein Warmwasserschlauch 16 (in
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an sich bekannter Weise) angeschlossen sind.

[0073] An einer Stelle 17 zwischen den Enden 8, 9,
genauer gesagt im Ausflihrungsbeispiel zwischen der
Stelle 13 und dem ventilseitigen Ende 9, also aulRerhalb
des Innenraums 6, ist eine Umlenkung 18 ausgebildet.

[0074] Diese Umlenkung 18 teilt den Schlauch 5 in
zwei Schlauchstiicke 19, 20.

[0075] Die Umlenkung 18 bewirkt, dass sich die Stro-
mungsrichtung zwischen dem ventilseitigen Schlauch-
stlick 20 und dem auslaufseitigen Schlauchstiick 19 um
mehr als 90° andert.

[0076] Hierzuwirddie Umlenkung 18 mittels eines Ver-
bindungselements 21 bewirkt, welches das ventilseitige
Schlauchstiick 20 mit dem auslaufseitigen Schlauch-
stiick 19 fluidisch verbindet.

[0077] An dem Verbindungselement 21 sind zur fluidi-
schen Verbindung eine Schlauchaufnahme 22 fir das
auslaufseitige Schlauchstiick 19 und eine Schlauchauf-
nahme 23 flir das ventilseitige Schlauchstiick 20 ausge-
bildet.

[0078] Diese Schlauchaufnahmen 22, 23 sind durch
einen Verbindungskanal 24 (vgl. z.B. Fig. 8 bis 10) flui-
disch miteinander verbunden, so dass Wasser vom ven-
tilseitigen Schlauchstick 20 in das auslaufseitige
Schlauchstiick 19 flieRen kann.

[0079] Der Schlauch 5 bildet somit zwischen seinem
Austritt 47 aus dem Innenraum 6 und dem Ventil 4 eine
Schlaufe 46. Die Umlenkung 18 ist an der tiefsten Stelle
17 der Schlaufe 46 ausgebildet.

[0080] Figur 2 zeigt eine weitere Sanitararmatur 1 mit
einer erfindungsgemalen fluidischen Anordnung 2.
Funktionell und/oder konstruktiv zu dem vorangehenden
Ausflhrungsbeispiel gleichartige oder identische Bautei-
le und Funktionseinheiten sind mit denselben Bezugs-
zeichen bezeichnet und nicht noch einmal gesondert be-
schrieben. Die Ausfihrungen zu Figur 1 gelten daher zu
Figur 2 entsprechend.

[0081] Das Ausflihrungsbeispiel nach Figur 2 unter-
scheidet sich von dem vorangehenden Ausfiihrungsbei-
spiel dadurch, dass der Schlauch 5 an seinem ventilsei-
tigen Ende 9 mit einer Crimphdlse 25 auf einem nicht
weiter dargestellten, an sich bekannten Schlauchnippel
befestigt ist, wahrend der Schlauch 5 in Figur 1 direkt in
eine entsprechende, nicht weiter dargestellte Schlauch-
aufnahme an dem Ventil 4 eingesteckt ist.

[0082] Die Figuren 3 bis 6 zeigen die Montageschritte
zur Montage der fluidischen Anordnung 2 anhand der
Sanitararmatur 1. Konstruktiv und/oder funktionell zu den
vorangehenden Ausfiihrungsbeispielen gleichartige
oder identische Bauteile und Funktionseinheiten sind mit
denselben Bezugszeichen bezeichnet und nicht noch
einmal gesondertbeschrieben. Die Ausfihrungen zuden
Figuren 1 und 2 gelten daher zu den Figuren 3 bis 6
entsprechend.

[0083] Es ist ersichtlich, dass in einem ersten Schritt
(Figur 3) zunachst das auslaufseitige Schlauchstiick 19,
an die bereits das Auslaufstiick 3 befestigt sein kann,
von aufRen Uber den Innenraum 6 in dem Auslaufrohr 7
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in den vertikal orientierten Raum 26 unterhalb des Ventils
4 eingefluhrt wird. Es ist weiter erkenntlich, dass das ven-
tilseitige Schlauchstiick 20 - bei dem bereits ein Adap-
terstiick 27 mitdem ventilseitigen Ende 9 verbunden sein
kann, von auRen (oben) in den Raum 26 eingefiihrt wird.
[0084] In einem nachsten Schritt (Figur 4) werden der
Kaltwasserschlauch 15 und der Warmwasserschlauch
16 von unten durch den Raum 26 bis zu dem Adapter-
stlick 27 gefihrt und mit diesem verbunden.

[0085] Anschlieend (Figur 5) wird das Ventil 4 aus
einem Grundkdrper 28, der die Ventilmechanik in an sich
bekannter Weise aufnimmt, und dem Adapterstiick 27
zusammengesetzt und an der Sanitararmatur 1 montiert.
Dieser Schritt kann auch vor dem zweiten Montageschritt
erfolgen.

[0086] Das auslaufseitige Schlauchstiick 19 und ven-
tilseitige Schlauchstiick 20 kdnnen nun auf eine gemein-
same Lange, mitder sie iber den Raum 26 hervorstehen,
abgelangt werden.

[0087] Hierzu wird das Auslaufstiick 3 bereits in seine
Gebrauchsposition verbracht, so dass sich das auslaufs-
eitige Schlauchstiick 19 im weiteren Verlauf nicht mehr
bewegt.

[0088] Zum Schluss (Figur 6) wird das Verbindungse-
lement 21 auf die Schlauchstiicke 19, 20 aufgesetzt oder
mit diesen verbunden, um eine fluidische Verbindung
zwischen dem Ventil 4 und dem Auslaufstiick 3 herzu-
stellen und eine Umlenkung 18 des Wasserstroms beim
Ubergang zwischen dem ventilseitigen Schlauchstiick
20 und dem auslaufseitigen Schlauchstiick 19 zu bewir-
ken.

[0089] Figur 7 zeigt beispielhaft drei Verbindungsele-
mente 21, die statt des allgemeinen Funktionsblocks bei-
spielsweise in den Figuren 1 und 2 eingesetzt werden
kénnen. Dargestellt sind jeweils eine dreidimensionale
Schragansicht und eine Seitenansicht. Funktionell
und/oder konstruktiv zu den vorherigen Ausflihrungsbei-
spielen gleichartige oder identische Bauteile und Funk-
tionseinheiten sind mit denselben Bezugszeichen be-
zeichnet und nicht noch einmal gesondert beschrieben.
[0090] Esistersichtlich, dass die Schlauchaufnahmen
22, 23 relativ zueinander so angeordnet sind, dass ein
Raumwinkel von weniger als 90°, insbesondere in den
Varianten in der Mitte und rechts (parallele Schlauchauf-
nahmen 22, 23) einen Raumwinkel von 0° definieren.
[0091] Figur 8 zeigt das linke Verbindungselement 21
aus Figur 7 zusatzlich in einem Axialschnitt.

[0092] Esistersichtlich, dass eine Ebene 29, die senk-
recht auf der Zeichenebene steht, gefunden werden
kann, welche die Schlauchaufnahmen 22, 23 einerseits
und den Verbindungskanal 24 andererseits trennt. So
kann vermieden werden, dass das eingesteckte
Schlauchstiick 19,20 den Verbindungskanal 24 teilweise
oder ganz verschlief3t.

[0093] MitanderenWortenliegendie Schlauchaufnah-
men 22, 23 mit ihren Offnungen in einem Halbraum, der
den Verbindungskanal 24 zumindest in seinem umlen-
kenden Bereich 30 nicht enthalt.
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[0094] Beidem Ausfiihrungsbeispiel gemaf Figur 8 ist
das Schlauchstiick 19, 20, beispielsweise das ventilsei-
tige Schlauchstiick 20 in die zugehdrige Schlauchauf-
nahme 23 eingesteckt mit einem selbstverhakenden Fe-
derelement 31 zugfest gesichert

[0095] Die andere Schlauchaufnahme 23 kann in glei-
cher Weise ausgestaltet oder - wie hier beispielhaft ge-
zeigt -zum stoffschllissigen Verbinden oder AngielRen
des auslaufseitigen Schlauchstiicks 19 ausgebildet sein.
[0096] Bei weiteren Ausfiihrungsbeispielen kénnen
beide Schlauchaufnahmen 22, 23 mit einem selbstver-
hakenden Federelement 31 ausgerustet sein.

[0097] Figur 9 zeigt eine Alternative zu dem Ausfiih-
rungsbeispiel nach Figur 8. Hier sind stoffschliissige Ver-
bindungen in beiden Schlauchaufnahmen 22, 23 darge-
stellt.

[0098] Ginstig ist es bei beiden Ausfiihrungen, wenn
die Schlauchaufnahmen so dimensioniert sind, dass ein
eingestecktes Schlauchstiick 19, 20 keine Stufe am
Ubergang lasst.

[0099] Im Ubrigen gelten die Erlauterungen zu den Fi-
guren 1 bis 8 entsprechend.

[0100] Figur10zeigteinweiteres Verbindungselement
21 als Alternative zu dem Verbindungselement 21 ge-
man Figur 8.

[0101] Wieder sind beide Schlauchaufnahmen 22, 23
zur stoffschlissigen Verbindung, beispielsweise Laser-
schweillen, Verkleben, usw. ausgebildet.

[0102] Die Variante zeichnet sich durch eine erhéhte
Stabilitat aus, die durch dickere Wandungen und einen
Verstarkungszwickel 32 erreicht wird.

[0103] Beiden Ausflihrungsbeispielen gemaf den Fi-
guren 8 bis 10 weisen die Schlauchaufnahmen 22, 23
jeweils eine Langsachse 33 auf. Die Langsachsen 33 der
beiden Schlauchaufnahmen 22, 23 treffen sich in einem
Punkt und schliefsen somit einen spitzen Winkel ein. Man
kann somit sagen, dass die Verbindungselemente 21 der
Figuren 8 bis 10 in einen spitzen Raumwinkel einbe-
schreibbar sind.

[0104] Bei weiteren Ausfihrungsbeispielen treffen
sich diese Langsachsen 33 nicht, sondern die Langsach-
sen 33 sind windschief zueinander ausgerichtet. Bei die-
sen Ausfiihrungsbeispielen ergibt sich aber in seitlicher
Projektion das gleiche Bild wie in den Figuren 8 bis 10,
so dass gesagt werden kann, dass die Schlauchaufnah-
men 22, 23 auch bei diesen Ausfiihrungsbeispielen in
wenigstens einer seitlichen Projektion, ndmlich die Pro-
jektion auf die Zeichenebene in den dargestellten Figu-
ren, einen spitzen Winkel einschlief3en.

[0105] Im Ubrigen gelten zu diesen Figuren die Aus-
fuhrungen zu den Figuren 1 bis 9.

[0106] Die Ausfiihrungsbeispiele nach den Figuren 8
bis 10 haben gemeinsam, dass das Verbindungselement
21 einstlickig als ein Spritzgussteil fertigbar ist. Hierbei
hilft die schrag angestellte Ausrichtung der Schlauchauf-
nahmen 22, 23 zueinander, die im Bereich des Verbin-
dungskanals 24 eine hinterschnittfreie Fertigung ermég-
licht.
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[0107] Die Figuren 11 bis 14 zeigen ein weiteres Bei-
spiel eines Verbindungselements 21. Dieses Verbin-
dungselement 21 ist in Figur 7 in der Mitte dargestellt.
Funktionell und/oder konstruktiv zu den vorangegange-
nen Ausfiihrungsbeispielen gleichartige oder identische
Bauteile und Funktionseinheiten sind wieder mit densel-
ben Bezugszeichen bezeichnet und nicht noch einmal
gesondert beschrieben. Die Ausflihrungen zu den Figu-
ren 1 bis 10 gelten daher zu den Figuren 11 bis 14 ent-
sprechend.

[0108] Das Ausfiihrungsbeispiel unterscheidet sich
von den vorangegangenen Ausfihrungsbeispielen da-
durch, dass das Verbindungselement 21 ein erstes Teil
35 und ein zweites Teil 36 umfasst, die zusammenge-
setzt eine Flussigkeitsfiihrung bereitstellen.

[0109] Hierbei sind an dem ersten Teil 35 zwei
Schlauchaufnahmen 22, 23 ausgebildet, die hier bei-
spielhaft parallel zueinander orientiert sind. Es sind auch
schrag orientierte Varianten ahnlich Figur 8 bis 10 mog-
lich.

[0110] Das zweite Teil 36 ist von dem ersten Teil 35
durch eine Trennflache 37 getrennt, die einen Dicht-
flansch 38 bildet. Der Dichtflansch 38 wird durch eine
stoffschliissige Verbindung verschlossen.

[0111] Diese Trennflache 37 verlauft aulRerhalb der
Schlauchaufnahmen 22, 23. Das zweite Teil 36 formt ei-
nen Deckel 39, welcher den Verbindungskanal 24 nach
auflen begrenzt.

[0112] Hierbei ist an dem ersten Teil 35 eine aus der
Trennflache 37 herausstehende und in das zweite Teil
36 eingreifende Ausformung 40 ausgebildet, die eine
Halfte eines Umfangs im Querschnitt des Verbindungs-
kanals 24 definiert. Die andere Halfte wird hier von dem
Deckel 39 definiert.

[0113] Auf diese Weise lasst sich erreichen, dass der
Querschnittdes Verbindungskanals 24 in seinem Verlauf
konstant bleibt und somit die Querschnittsflache gegen-
Uber den Schlauchstiicken 19, 20 keine Verengung bil-
det.

[0114] Dies wird durch eine nach Art eines Sattelpunk-
tes doppelt gewdlbte oder doppelt gekriimmte Oberfla-
che 48 der Ausformung 40 erreicht (vgl. Fig. 14 und 15).
[0115] In Figur 15ist noch ersichtlich, dass die Ausfor-
mung 40 nichtan der Abdichtung des Verbindungskanals
24 beteiligt ist, sondern lediglich zur Strdmungsfiihrung
dient. Der umlaufende Dichtflansch 38 dichtetden Raum
26, in dem die Ausformung 40 greift, nach auf3en voll-
sténdig ab.

[0116] DieFiguren 16 und 17 zeigen eine Variante des
Ausfiihrungsbeispiels nach Figuren 11 bis 15, bei der
statt dem in Figur 14 gezeigten selbstverhakenden Fe-
derelement 31 eine stoffschliissige Verbindung zwi-
schen den Schlauchaufnahmen 22, 23 und den
Schlauchstiicken 19, 20 hergestellt wird, beispielsweise
durch Laserschweil3en oder sonstiges Schweil3en.
[0117] Im Ubrigen gelten die Ausfiihrungen zu den vo-
rangehenden Ausfiihrungsbeispielen zu den Figuren 15
bis 17 entsprechend.
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[0118] Die Figuren 18 und 19 zeigen ein weiteres Ver-
bindungselement 21, beispielsweise zur Verwendung in
Figur 1 oder 2.

[0119] Hier sind das erste Teil 35 und das zweite Teil
36 mit einem Filmscharnier 41 miteinander verbunden
und kénnen in einem Spritzgussvorgang hergestellt wer-
den. Das Filmscharnier 41 ermdglicht die Ausrichtung
der Teile 35, 36 zueinander.

[0120] Im Ubrigen gelten die Ausfiihrungen zu den Fi-
guren 11 bis 17 entsprechend.

[0121] Die Figuren 20 bis 23 zeigen ein weiteres Aus-
fuhrungsbeispiel eines Verbindungselements 21. Funk-
tionell und/oder konstruktiv zu den vorangehenden Aus-
fuhrungsbeispielen gleichartige oder identische Bauteile
und Funktionseinheiten sind mit denselben Bezugszei-
chen bezeichnet und nicht noch einmal gesondert be-
schrieben. Die Ausfiihrungen zu den Figuren 1 bis 19
gelten daher zu den Figuren 20 bis 23 entsprechend.
[0122] Das Verbindungselement 21 gemaf den Figu-
ren 20 bis 23 unterscheidet sich von den vorangehenden
Verbindungselementen 21 dadurch, dass die Trennfla-
che 37 nicht eben ist, sondern einen seitlich abgekrimm-
ten Verlauf hat. Hierdurch wird verhindert, dass die in
einer Axialebene angeordnete Trennflache 37 in die
Schlauchaufnahmen 22, 23 hineinlauft.

[0123] Die Schlauchaufnahmen 22, 23 sind daher - wie
die ubrigen Schlauchaufnahmen auch - langsgratfrei
ausgebildet und erlauben so einen besonders gutsitzen-
den Abschluss an die eingesetzten Schlauchstlicke 19,
20.

[0124] Das zweite Teil 36 wird hierbei mit einer Posi-
tionierhilfe 50 an dem ersten Teil 35 ausgerichtet. An-
schlieRend werden die beiden Teile 35, 36 stoffschlissig
verbunden.

[0125] Diebeiden Teile 35, 36 definieren jeweils einen
halben Umfang im Querschnitt des Verbindungskanals
24, wie aus Figur 20 ersichtlich ist.

[0126] Die Figuren 24 und 25 zeigen ein weiteres Ver-
bindungselement 21. Bei diesem ist das deckelférmige
zweite Teil 36 im Wesentlichen flach oder eben ausge-
bildet, so dass der Verbindungskanal 24 einen Totraum
42 aufweist, der durch eine Querschnittsaufweitung ge-
geben ist.

[0127] Die Figuren 26 bis 29 zeigen Detailansichten
des Verbindungselements 21 aus Figur 7, rechte Abbil-
dung.

[0128] An der Trennflache 37, die nun zwischen den
Schlauchaufnahmen 22, 23 verlauft, ist eine Axialdich-
tung 44 ausgebildet.

[0129] Das erste Teil 35 und das zweite Teil 36 kdnnen
in der Dichtungsebene gegeneinander verschoben wer-
den, um einen formschllssigen Halt zu erreichen.
[0130] Diese Variante ermdglicht ebenfalls die Ferti-
gung von zwei entformbaren und daher in Spritzguss-
technik herstellbaren Einzelteilen.

[0131] Insgesamtkann gesagt werden, dass die Aus-
formung 40 so gestaltet und angeordnet ist, dass der
Verbindungskanal 24 zumindest in dem Abschnitt 43 ei-
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nen gleichbleibenden Querschnitt aufweist.

[0132] Erfindungsgemal wird somit bei einer fluidi-
schen Anordnung 2, die im Inneren einer Sanitédrarmatur
1 montierbar ist, vorgeschlagen, einen Schlauch 5, der
ein Auslaufstiick 3 an ein Ventil 4 anschliet, so lang
auszubilden, dass der Schlauch 5 aus einem Innenraum
6, der das Ventil 4 mit dem Auslaufstiick 3 raumlich ver-
bindet, heraussteht. Dieser liberstehende Abschnitt des
Schlauches 5 wird aul3erhalb des Innenraums 6 an das
Ventil 4 fluidisch angeschlossen.

Bezugszeichenliste
[0133]

Sanitérarmatur
fluidische Anordnung
Auslaufstiick

Ventil

Schlauch

Innenraum
Auslaufrohr
(auslaufseitiges) Ende

o ~NOoO O WN =

9 (ventilseitiges) Ende
10 Stelle

11 Ausnehmung

13  Stelle

14  Unterseite

15  Kaltwasserschlauch

16  Warmwasserschlauch
17  Stelle

18  Umlenkung

19  (auslaufseitiges) Schlauchstiick
20  (ventilseitiges) Schlauchstiick
21 Verbindungselement
22  Schlauchaufnahme

23  Schlauchaufnahme

24  Verbindungskanal

25  Crimphiilse

26 Raum

27  Adapterstiick

28  Grundkoérper von 4

29 Ebene

30  umlenkender Bereich von 21
31 Federelement

32  Verstarkungszwickel
33 Langsachse von 22, 23
34  Einsteckrichtung

35 erstes Teil

36 zweites Teil

37  Trennflache

38 Dichtflansch

39  Deckel

40  Ausformung

41 Filmscharnier

42  Totraum

43  Abschnitt von 24

44  Axialdichtung
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45  ventilseitiger Abschnitt von 5
46  Schlaufe

47  Austritt

48  Oberflache

49  Abschnitt

50 Positionierhilfe

51 Gehause

Patentanspriiche

1. Verwendung eines Schlauchs (5) zur fluidischen
Verbindung eines Auslaufstiicks (3) mit einem Ventil
(4) an einer Sanitéararmatur (1), wobei das Auslauf-
stick (3) mit der Sanitararmatur (1) fest verbindbar
ist, dadurch gekennzeichnet, dass sich der
Schlauch (5) zwischen dem Auslaufstiick (3) und sei-
nem ventilseitigen Ende (9) in einem Abschnitt (49)
aullerhalb eines Gehauses (51) der Sanitararmatur
(1) erstreckt, dass der Schlauch (5) eine Umlenkung
(18) aufweist, wobei der Schlauch (5) aus zwei
Schlauchstiicken (19, 20) zusammengesetzt wird,
die Uber ein Verbindungselement (21) miteinander
fluidisch verbunden werden, und dass die Schlauch-
stlicke mit einem selbstverhakenden Federelement
(31) in ihrer Schlauchaufnahme (22, 23) gehalten
werden.

2. Verwendung nach dem Oberbegriff von Anspruch 1
oder nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass sich der Schlauch (5) zwischen dem Auslauf-
stick (3) und seinem ventilseitigen Ende (9) in einem
Abschnitt (49) auRerhalb eines Gehauses (51) der
Sanitararmatur (1) erstreckt.

3. Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) zumindest teilweise in einem Innen-
raum (6) der Sanitararmatur (1) angeordnet ist, der
sich zwischen dem Auslaufstiick (3) und dem Ventil
(4) erstreckt, insbesondere wobei der Schlauch (5)
mit seinem ventilseitigen Ende (9) aus dem Innen-
raum (6) herausgefiihrt und auflerhalb des Innen-
raums (6) an das Ventil (4) angeschlossen wird
und/oder wobei sich der Schlauch (5) zwischen dem
Innenraum (6) und seinem ventilseitigen Ende (9) in
dem Abschnitt (49) aulRerhalb des Gehéauses (51)
der Sanitdrarmatur (1) erstreckt.

4. Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, der Innenraum
(6) in einem Auslaufrohr (7) der Sanitédrarmatur (1)
angeordnet ist.

5. Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) eine groRere Lange aufweist, als von
dem Innenraum (6) aufgenommen werden kann.
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Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) an einer Unterseite (14) des Ventils (4)
angeschlossen wird.

Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein ven-
tilseitiger Abschnitt (45) des Schlauches (5) von au-
Rerhalb der Sanitararmatur (1) zuganglich angeord-
net wird.

Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) eine Umlenkung (18) aufweist, insbe-
sondere wobei der Schlauch (5) aus zwei Schlauch-
stlicken (19, 20) zusammengesetzt wird, die tber
ein Verbindungselement (21) miteinander fluidisch
verbunden werden.

Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
bindungselement (21) einen fluidischen Richtungs-
wechsel, insbesondere eine Richtungsumkehr, zwi-
schen den Schlauchstiicken (19, 20) herstellt.

Verwendung nach einem der vorangehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
bindungelement (21) erstmontiert wird, wenn zumin-
dest ein Schlauchstiick (19, 20), insbesondere beide
Schlauchstiicke (19, 20), mit ihren anderen Enden
(8, 9) montiert sind.

Fluidische Anordnung (2) fir eine Sanitdrarmatur
(1), mit einem Auslaufstick (3) und einem Ventil (4)
und einem Schlauch (5), der das Auslaufstiick (3)
mit dem Ventil (4) fluidisch verbindet, wobei der
Schlauch (5)an einerin Gebrauchsstellung des Ven-
tils (4) von dem Auslaufstiick (3) abgewandten Stelle
(10, 17) des Ventils (4) fluidisch angeschlossen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlauch (5)
an einer von seinen beiden Enden (8, 9) beabstan-
deten Stelle (10, 17) eine Umlenkung (18) hat, dass
die Umlenkung (18) mittels eines zwei Schlauchstii-
cke (19, 20) fluidisch verbindenden Verbindungse-
lements (21) hergestellt ist, und dass die Schlauch-
stlicke mit einem selbstverhakenden Federelement
(31) in ihrer Schlauchaufnahme (22, 23) gehalten
sind.

Fluidische Anordnung (2) nach dem Oberbegriff von
Anspruch 11 oder nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schlauch (5) an einer von
seinen beiden Enden (8, 9) beabstandeten Stelle
(10, 17) eine Umlenkung (18) hat.

Fluidische Anordnung (2) nach Anspruch 11 oder
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Ventil (4)
eine Ausnehmung (11) aufweist, um den Schlauch
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(5) an einer von seinen beiden Enden (8, 9) beab-
standeten Stelle (10, 17) aufzunehmen.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) an einer Unterseite (14) des Ventils (4)
angeschlossen ist.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die
Umlenkung (18) mittels eines zwei Schlauchstiicke
(19, 20) fluidisch verbindenden Verbindungsele-
ments (21) hergestellt ist.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspru-
che 11 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verbindungselement (21) zwei Schlauchaufnahmen
(22, 23) und einen diese fluidisch verbindenden Ver-
bindungskanal (24) aufweist, insbesondere wobei
die Schlauchaufnahmen (22, 23) einerseits und der
Verbindungskanal (24) andererseits so angeordnet
sind, dass sie durch eine Ebene (29) trennbar sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlauchaufnahmen (22, 23) in Einsteckrichtung
(34) nicht auseinanderlaufen, insbesondere parallel
verlaufen oder aufeinander zu laufen, und/oder dass
die Schlauchaufnahmen (22, 23) in wenigstens einer
seitlichen Projektion einen spitzen Winkel einschlie-
Ren.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspru-
che 11 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlauchstiicke (19, 20) stoffschlissig und/oder mit
einem selbstverhakenden Federelement (31)inihrer
Schlauchaufnahme (22, 23) gehalten sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspru-
che 11 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verbindungselement (21) ein erstes Teil (35) und ein
zweites Teil (36) hat, insbesondere wobei das erste
Teil (35) und/oder das zweite Teil (36) wenigstens
eine Schlauchaufnahme (22, 23) ausbildet/ausbil-
den, und/oderwobei eine Trennflache (37) zwischen
dem ersten Teil und dem zweiten Teil aulRerhalb der
Schlauchaufnahmen (22, 23) verlauft.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspru-
che 11 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Teil (35) beide Schlauchaufnahmen (22, 23)
vorzugsweise einstlickig ausbildet und das zweite
Teil (36) vorzugsweise einstiickig einen den Verbin-
dungskanal (24) begrenzenden Deckel (39) ausbil-
det.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass das
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erste Teil (35) eine Ausformung (40) aufweist, die in
das zweite Teil (36) zur Bildung des Verbindungs-
kanals (24) eingreift, insbesondere beabstandet von
einem das erste Teil (35) und das zweite Teil (36)
verbindenden Dichtflansch (38) und/odersodass der
Verbindungskanal (24) entlang seines Verlaufs zu-
mindestin einem Abschnitt (43) einen gleichbleiben-
den Querschnitt hat.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Teil (35) und das zweite Teil (36) gemeinsam
eine Abschnitt (43) des Verbindungskanals (24) mit
einem runden und/oder entlang seines Verlaufs
gleichbleibenden Querschnitt formen.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste Teil (35) und das zweite Teil (36) mit einer Axi-
aldichtung (44) fluidisch verbunden sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlauchaufnahmen (22, 23) des Verbindungsele-
ments (21) langsgratfrei ausgebildet sind.

Fluidische Anordnung (2) nach einem der Anspri-
che 11 bis 24, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) zwischen seinem Austritt (46) aus dem
Innenraum (6) und dem Ventil (4) eine nach unten
hangende Schlaufe (46) bildet, insbesondere wobei
das Verbindungselement (21) an einer tiefsten Stelle
(17) der Schlaufe (46) angeordnet ist.

Sanitararmatur (1) mit einer fluidischen Anordnung
(2), insbesondere nach einem der Anspriiche 11 bis
25 und/oder gebildet unter einer Verwendung nach
einem der Anspriiche 1 bis 10, wobei eine fluidische
Anordnung (2) ein Auslaufstiick (3) und ein Ventil (4)
und einen Schlauch (5), der das Auslaufstiick (3) mit
dem Ventil (4) fluidisch verbindet, hat, wobei das
Auslaufstiick (3) mit der Sanitéararmatur (1) fest ver-
bunden ist, , dadurch gekennzeichnet, dass sich
der Schlauch (5) zwischen dem Auslaufstiick (3) und
seinem ventilseitigen Ende (9) in einem Abschnitt
(49) auBerhalb eines Gehauses (51) der Sanitarar-
matur (1) erstreckt.

Sanitararmatur (1) nach dem vorangehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlauch (5) zumindest teilweise in einem Innen-
raum (6) der Sanitdrarmatur (1) angeordnet ist, der
sich zwischen dem Auslaufstuck (3) und dem Ventil
(4) erstreckt, insbesondere wobei sich der Schlauch
(5) zwischen dem Innenraum (6) und seinem ventil-
seitigen Ende (9) in dem Abschnitt (49) auRerhalb
des Gehauses (51) der Sanitéararmatur (1) erstreckt
und/oder wobei der Schlauch (5) auerhalb des In-
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nenraums (6) an das Ventil (4) angeschlossen ist.

28. Verwendung nach einem der Anspriiche 1 bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass eine fluidische An-
ordnung (2) nach einem der Anspriiche 11 bis 25
und/oder als Teil einer Sanitdrarmatur (1) nach An-
spruch 26 oder 27 gebildet wird.



EP 4 467 860 A2

12



EP 4 467 860 A2

Fig. 5 Fig. 6

13



EP 4 467 860 A2




EP 4 467 860 A2

15



EP 4 467 860 A2

16



EP 4 467 860 A2

21/)

Fig. 25

] | Hese
n ¥,

g 1N

ST oS -

17



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

